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Kapitel 1 – Zirkus des Wahnsinns




	DER TOD


	EIN TRAURIGER CLOWN


	VERLORENES KIND


	SCHMERZ & LEID


	DER ZIRKUS DES WAHNSINNS


	VERBRAUCHER-HELD


	LICHTER IM NIEMANDSLAND


	VERNEBELT


	WIRTSCHAFTSUNTERNEHMEN


	SCHLAFSTÖRUNG


	HIRNLOSER SCHISS








DER TOD


In der Schwärze der Nacht


Wandelt er als Finsternis durch die Träume


Mit verbotenen Schlüsseln


Öffnet er die Türen, verwunschener Räume


Er sucht die Seelen auf


Dämonen und Flüche, sind sein Zuhaus


Wenn die Uhr am Glockenturm schlägt


So macht er sich auf – auf seinen Weg


So finster erscheint seine Gestalt


Er ist auf der Jagd und macht keinen Halt


Von so vielen Seelen hat er schon gezehrt


Die Dunkelheit, die seinen Hunger nährt


Furchtlos zieht er durch die Nächte


Mit der Sehnsucht auf Seelenjagd


Ein Mensch der um ihn weiß –


Sich kaum zu schlafen noch wagt


Er reitet durch seine Unsterblichkeit


Zeitlos und kein Weg ist ihm zu weit


Gewissen besitzt er nicht, zu keiner Zeit


Er bringt Trauer und stürzt uns ins Leid


Nichts ist ihm heilig, außer sein Trieb


Den er besonders in der Dunkelheit verspürt


Er ist das Gegenteil vom Leben und –


Jeden von uns, hat er schon einmal berührt





EIN TRAURIGER CLOWN


Er zieht von Zelt zu Zelt


Reist von Stadt zu Stadt, rund um die Welt


Er trägt ein Lachen, setzt es auf


Zur Fassade, um der Kinder Willen


Weinen in aller Traurigkeit


Kann und darf er nur im Stillen


Er ist ein trauriger Clown


Mit einem Lächeln im Gesicht


Und unter seiner Schminke versteckt er –


Seine Tränen, unsichtbar, ganz heimlich


So ist das Zelt dann wieder leer


Und all die Besucher sind Zuhaus


So verschmiert nun seine Schminke


Durch seinen Tränenverlauf


Weiß und rot, gelb und blau


Traurigkeit, sie befällt den Clown


Seine Tränen ja sie fließen


Doch kein Besucher, kann die Wahrheit anschau’n


Er träumt von seinem Zuhaus


Doch reist in die Welt hinaus


Seine Shows, den Kindern ein Lachen bringt


Während einsam er in Trauer versinkt


Und so trägt der Clown – sein Lächeln nicht


Nach jedem Ende, seiner Zirkusschicht





VERLORENES KIND


Wir wandeln durch die –


Schatten unserer Zeit


In Schwarz gekleidet was uns,


immer doch vereint


Unsere Träume – NEIN!


Sie raubt uns niemand


Und vergesse nicht, wie oft ich –


Schon mit dir vorm Abgrund stand


Unsere Träume, sie halten uns –
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